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1. Anlass und Aufgaben- 
stellung 
 
Die Trebra-Terrassen stellen eine Besonder-
heit für eine Grünanlage im Oberharz im ausge-
henden 18. Jahrhundert dar und sind als Einzel-
denkmal geschützt. Sie sind städtebaulich einge-
bunden in angrenzende Straßenzüge mit vor-
wiegender Wohnnutzung. Am höchsten Punkt 
erhebt sich im Nordwesten die St.-Salvatoris- 
Kirche als bedeutendes Baudenkmal.  
 
Auch wenn bis heute keine Pläne von der Erst-
anlage bekannt sind, ist gemäß denkmalpflegeri-
scher Beurteilung von 2014 davon auszugehen, 
dass sich die Gestaltung des Objektes in den 
letzten Jahrzehnten nicht verändert hat. Wahr-
scheinlich ist die Grundgestaltung sogar prinzi-
piell bis heute im Bestand ablesbar, obwohl die 
Baumreihen in unterschiedlichen Zeiträumen 
erneuert wurden bzw. möglicherweise bestan-
dene Mauern in teilweise gewölbte Böschungen 
umgewandelt wurden. 
 
Wenngleich die Struktur der Gesamtanlage ab-
lesbar ist, gibt es zahlreiche Defizite. 
 
Die Aufgabe des Gesamtkonzeptes besteht da-
rin, die Trebra-Terrassen als Gartendenkmal zu 
erhalten und zu entwickeln und für Bewohner-
Innen, Gäste und Touristen attraktiver zu ge-
stalten. Dabei ist zu berücksichtigen, die Anlage 
möglichst pflegeleicht zu gestalten. 
 
Erfolgte Abstimmungen 

Das Konzept wurde erarbeitet auf der Zu-
sammenfassung der denkmalpflegerischen Be-
urteilung von 2014, Ergebnissen eines Arbeits-
kreises von 2016 und den Überlegungen einer 
Projektgruppe der Leibniz Universität Hanno-
ver (LUH) 2014/2015. Es wurde einvernehm-
lich mit dem Landesamt für Denkmalpflege in 
Hannover und mit der Denkmalpflege des 
Landkreises Goslar abgestimmt und am 

23.10.2019 der Öffentlichkeit vorgestellt. Da-
bei gab es viele Anregungen, die sich allerdings 
nicht mit den Vorgaben der Denkmalpflege 
decken. Mit der Denkmalpflege vereinbare 
Möglichkeiten wie Bänke ohne Lehne oder 
gut begehbares Granitpflaster statt einer was-
sergebundenen Decke wurden berücksich-
tigt. Wichtige diskutierte Inhalte wurden in 
der Anlage der beigefügten Zusammenfassung 
der Bürgerbeteiligung zum Gesamtkonzept: 
dokumentiert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Zur Genese und zum 
Denkmalwert der Anlage 
 
Die Projektgruppe der LUH hat die Geschichte 
der Anlage nach dem aktuellen Quellenbestand 
aufbereitet und beschrieben. Hier erfolgt eine 
knappe Zusammenfassung wichtiger Ergeb-
nisse. 
 
Der Berghauptmann Friedrich Wilhelm Hein-
rich von Trebra ist eng mit der Terrassenanlage 
verbunden und wollte für die Region neue 
Wege beschreiten. Er erkannte das ästhetische 
Potential der Flächen unterhalb der St.-Salvato-
ris-Kirche und gestaltete sie mit Terrassen und 
einer Bepflanzung mit verschiedenen Laubholz-
arten. Die Anlagen wurden wahrscheinlich 
1792 angelegt und waren von Anfang an für die 
Bevölkerung zur Erholung vorgesehen. 
 
Auf der Grundlage der Katasterkarten 1872 gibt 
es eine Darstellung der Wegeflächen innerhalb 
der Terrassen. Ein Teil der in der Darstellung 
verzeichneten Wege ist im Gelände nachvoll-
ziehbar. 
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1 Ausschnitt Zellerfeld, gezeichnet auf der Grundlage der 
Katasterkarte von 1872, o.J. entnommen aus der Arbeit 
der Projektgruppe der LUH 2014/2015 

 

Gemäß den Ausführungen der Projektgruppe 
der LUH waren die Terrassen bis 1920 in or-
dentlichem Zustand. Hiervon zeugen auch in 
der Arbeit gezeigte Fotografien mit Datierun-
gen um 1900 bis ca. 1910. Mit Aberkennung des 
Status als Kurort und durch die schwierigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse soll sich der Pfle-
gezustand nach 1920 deutlich verschlechtert 
haben. 

Die Zeit nach dem 2. Weltkrieg ist durch Fäl-
lung von schadhaften Laubbäumen und dem 
Überwachsen eines Großteils der ehemaligen 
Wegeflächen gekennzeichnet. Der diagonal 
verlaufende Weg wurde mit Granitsteinen ge-
pflastert. Die Anlage wurde auf einer der mitt-
leren Terrassen um einen Gedenkstein erwei-
tert. 

Für den Denkmalwert der Anlage wird die 
denkmalpflegerische Beurteilung des Nieder-
sächsischen Landesamtes für Denkmalschutz 
(NLD) von 2014 herangezogen.  

Eine gestaltete Grünanlage am Ende des 18. 
Jahrhunderts in Form der Trebra-Terrassen ist 
etwas Besonderes für den Harz. Die ursprüng-
liche Idee der mit gemischten Baumreihen be-
pflanzten Terrassen ist bis heute nachvollzieh-
bar, wenngleich die in Reihen gepflanzten 
Bäume bis auf wenige mögliche Ausnahmen 

nicht mehr in der Originalsubstanz vorhanden 
sind. Die ehemalige Topografie ist wenig verän-
dert. 

„Die Bedeutung des Objekts als Kulturdenkmal 
im Sinne von § 3 Abs. 3 des Niedersächsischen 
Denkmalschutzgesetzes wurde bereits in den 
1980er Jahren festgestellt. Damit wurde insbe-
sondere eine historische sowie städtebauliche 
Bedeutung gewertet, die sich für die Zellerfel-
der Terrassen als prägender Bestandteil des 
örtlichen Quartieres ergeben. (…) Es handelt 
sich dabei um die bewusste Gestaltung eines 
städtischen Raumes mit gärtnerischen Mitteln 
im Sinne eines repräsentativen Anspruchs, wie 
sie zu jener Zeit noch nicht häufig erfolgte. Da-
mit verweist sie auf ein durchaus fortschrittli-
ches Planungsdenken, das Tendenzen früh auf-
griff und unter schwierigen Standortbedingun-
gen in eine Gestaltungssprache umsetzte. Aus 
denkmalfachlicher Sicht sollte bei den derzeiti-
gen Planungen der Erhalt der überkommenen 
Gestaltung im Vordergrund stehen“ (Denkmal-
pflegerische Beurteilung des NLD, 2014). 
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3. Konzept 

 
Blatt 1 zeigt den Gesamtplan, dessen Bestand-
teile nachfolgend erläutert werden. Drei Ziele 
sind dabei besonders wichtig: 
 

1. Fassung der Trebra-Terrassen als ei-
genständige historische Gartenanlage mit 
einer geänderten Aufteilung des Park-
raums in den anschließenden Straßen. 

 

Hierzu wird ein 1 m breiter umlaufender Fuß-
weg aus Granitkleinpflaster am Rand der Gar-
tenanlage verlegt. Dieser hebt die Gartenanlage 
optisch vom angrenzenden Straßenraum ab. 
Zusätzlich wird die historische Natursteingosse, 
welche an der Marktstraße und am Zellweg 
verläuft, saniert.  

Der Granitkleinpflasterweg, der diagonal von 
Norden nach Süden über die Anlage verläuft, 
wird über die Bornhardtstraße bis hin zum ge-
genüberverlaufenden Fußweg weitergeführt. 
Auf der Verkehrsfläche ist das Granitkleinpflas-
ter überfahrbar. 

 
2. Erhaltung der Topografie und Entwick-

lung des Gehölzbestandes 
 

Blatt 2 zeigt wie die sieben mehr oder weniger 
stark ausgebildeten Terrassen oder Wälle in ih-
rer Form erhalten werden. Die lückenhaften 
Baumreihen werden mit Linden, Kastanien und 
Ahornen vervollständigt. Dies erfolgt nach ei-
nem Raster das aus Standorten der Bestands-
bäume mit einem Stammdurchmesser von 
mehr als 60 cm ermittelt wurde. 
 
Auch die Lücken der Hainbuchenhecke, welche 
am östlichen und westlichen Rand der Anlage 
verläuft, werden durch Nachpflanzung dersel-
ben Heckenart geschlossen.  
  

 
3. Bessere Nutzbarkeit und Erhöhung der 

Attraktivität  
 

Es werden drei Wege wiederhergestellt, um die 
Gartenanlage besser begehen zu können. Der 
erste zusätzliche Weg verläuft parallel zum Zell-
weg am Kriegerdenkmal vorbei. Er verbindet 
die Bornhardtstraße mit dem Diagonalweg der 
Anlage. Zudem stellt er eine Sichtachse zum 
Eingang des evangelischen Gemeindehauses 
her. Dieser kann aus einer graubeigen wasser-
gebunden Decke oder aus gut begehbarem Na-
tursteinpflaster, z.B. Granit hergestellt werden. 
Der zweite zusätzliche Weg wird auf einem Teil 
der ursprünglichen Verbindung zwischen der 
südlichen Ecke der Kirche und dem Diagonal-
weg angelegt. Er verläuft parallel zur Markt-
straße und verbindet drei hintereinanderlie-
gende historische Sandsteintreppen.   
Aufgrund des starken Gefälles sollte das Mate-
rial dieses Weges befestigt sein. Es kann aus 
graubeigem Hartgestein (Kleinpflaster) oder gut 
begehbarem Granitkleinpflaster bestehen.  
Ein weiterer Weg verbindet den vorhandenen 
Diagonalweg mit dem oben genannten Weg. Er 
befindet sich auf der dritten Terrasse (von oben 
gesehen) und besteht auch aus einer graubeigen 
wassergebundenen Decke oder aus gut begeh-
barem Natursteinpflaster, z.B. Granit.  

 
 
In Blatt 3 sind die genannten Elemente be-
schrieben. Die historischen Treppen und die ur-
sprünglichen Wege, die zur Kirche führen, wer-
den wie beschrieben saniert.  
Die übrigen Fragmente der Treppen sowie die 
weiteren ursprünglichen Wege werden abge-
baut. Bei den Wegen erfolgt dies durch die Ent-
nahme von Asphalt und dem Wegeunterbau, 
dem Aufbringen von Oberboden und der An-
saat von Rasen- und Wiesensaatgut. 
 
Neue Bankstandorte in Wegnähe ermöglichen 
es, eine Rast bei der Durchquerung des Parks 
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einzulegen. Ein zusätzlicher sonniger Bank-
standort befindet sich in der Mitte der Anlage 
hinter dem Kriegerdenkmal.  
 
Als Bankmodell bietet sich eine Parkbank der 
Firma Nusser an. Das zeitlose Modell „Ligus I“ 
hat eine Sitzfläche aus Holz und ein Gestell aus 
feuerverzinktem und pulverbeschichtetem 
Flachstahl. Die Bank lässt sich in verschiedenen 
Längen liefern. Ein Teil der Bänke soll als Ho-
ckerbank ohne Lehne ausgeführt werden. 
 
 

 
Parkbank der Firma Nusser 

 
 
Das Kriegerdenkmal wird durch Rückschnitt  
oder Entnahme der hinterpflanzten Eiben frei-
gestellt. Die vorhandene Böschung wird mit ge-
spaltenen Granitfindlingen abgefangen, um den 
Denkmalstandort optisch von der Umgebung 
abzuheben. Rings um den Gedenkstein wird 
Efeu gepflanzt.  
 
Zur Förderung der Biodiversität und zur Er-
leichterung der Pflege sollen Teile der Grünflä-
chen als krautreiche Langgraswiesen ausgebil-
det werden. Die Aufteilung in Scherrasen und 
Wiesen zeigt Blatt 4. Aus funktionalen Grün-
den ist die Ausbildung als Scherrasenflächen in 
der Mitte der Anlage bis zum Zellweg sinnvoll, 
da hier auf wenig geneigten Flächen und auf Bö-
schungen Möglichkeiten zum Picknick und Ball-
spielen möglich sind. 
Im Bereich der Trebra-Terrassen bereichern 
wenige Zwiebelpflanzen bereits den Blühaspekt 
im Frühjahr. Um ein Alleinstellungsmerkmal für 

eine öffentliche Grünanlage im Oberharz zu er-
reichen, wird die gesamte Wiesenfläche mit 
Blaustern (Scilla siberica) bestückt. Diese Geo-
phyten lassen die Flächen im Frühjahr in leuch-
tendem Blau erscheinen.  
 
Mit den vorgesehenen Zwiebelpflanzen und 
den Blühwiesen wird es zu schönen Blühaspek-
ten kommen. Ergänzend können auf dem 
Grundstück der Kirche in Absprache mit der 
Denkmalpflege ggf. weitere Staudenbeete an-
gelegt werden. 
 
 
 
 

4. Ideen zur Verkehrsführung 
 
Da die Trebra-Terrassen als eine der ältesten 
öffentlichen Anlagen in Niedersachsen gelten, 
sind diese im Stadtraum als eigenständige An-
lage zu zeigen. Um dies zu ermöglichen, wer-
den in Blatt 5.1 – Blatt 5.3 Vorschläge für die 
Neuordnung des Parkraums und der Verkehrs-
führung gemacht. Die Sanierung und Neugestal-
tung der Grünanlagen kann jedoch unabhängig 
von den dargestellten Varianten erfolgen. 
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Folgende Perspektiven veranschaulichen das 
hier vorliegende Konzept. Die Verortung der 
Perspektiven erfolgt in Blatt 6. 
 
 
 

 
 
 

 

 

1  
Anschluss des Granitweges der Trebra-Terrassen an den angrenzenden Verkehrsraum mit Vorplatz  
St.-Salvatoris in überfahrbarem Granitkleinpflaster. 
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2  
Wiederherstellung Weg mit wassergebundener Decke zum Eingang des evangelischen Gemeinde- 
hauses, Ergänzung ausgefallener Laubbäume als Reihen, flächendeckende Aufwertung mit Blaustern 
(Scilla siberica). 
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3  
Vorhandene Böschung mit Granitfindlingen aufbauen, Denkmal freistellen und mit Efeu umpflanzen. 
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4  
Wiederherstellung Weg mit wassergebundener Decke und Anschluss an die zu säubernden Sandstein-
treppen, Ergänzung ausgefallener Laubbäume als Reihen, flächendeckende Aufwertung mit Blaustern 
(Scilla siberica). 
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5  
Entnahme von Asphalt und Wegeunterbau, Aufbringen von Oberboden und Ansaat, flächendeckende 
Aufwertung mit Blaustern (Scilla siberica). 
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6  
Umlaufender Fußweg aus Granitkleinpflaster, Erhalt bzw. Neuverlegung der Gossen aus  
historischem Pflaster. 
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7  
Einbahnstraße mit Schrägaufstellung für parkende Fahrzeuge, umlaufender Fußweg aus Granitkleinpflas-
ter, Erhalt bzw. Neuverlegung der Gossen aus historischem Pflaster, Rückbau des Parkstreifens zuguns-
ten einer begrünten Böschung: 
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4. Herstellungs- und  
Pflegekosten 

 

Die zu erwartenden Herstellungskosten sind in 
Blatt 7 verortet und im Anschluss als Tabelle 
dargestellt. Hierbei wird unterschieden zwi-
schen den zu erwartenden Baukosten des „Rah-
mens“ der Grünanlage im Übergang zu den 
Verkehrsflächen und den Baukosten für die ei-
gentliche Grünanlage. Bei der Grünanlage ist zu 
beachten, dass die zu erwartenden Baukosten 
so kalkuliert sind, als wenn die neuen Wege mit 
einem gut begehbaren Pflaster belegt werden. 
Kosteneinsparungen würden sich beim Bau von 
wassergebundenen Decken ergeben, die je-
doch pflegeintensiver sind. 
 
Aus denkmalpflegerischer Sicht ist die aktuell 
durchgeführte Grünflächenpflege angemessen. 
Es geht in erster Linie darum, eine mit Bäumen 
bestandene Rasen- bzw. Wiesenfläche mit ihrer 
Topografie zu zeigen. Die Rasenflächen werden 
aktuell je nach Witterungsverlauf 5-10 Mal im 
Jahr geschnitten. Erschwert wird die Pflege der 
Fläche teilweise durch steile Hangabschnitte 
und durch Wurzelwerk der Altbäume. Die ge-
planten Veränderungen im Bereich der Vegeta-
tionsflächen führen zwar zu teilweise anderen 
Arbeiten mit anderen Maschinen (zweischürige 
Wiesenmahd mit Balkenmäher und Abrechen 
des Mähgutes statt Rasenmäher), aber der zu 
erwartende Zeitaufwand wird in etwa der glei-
che sein.  
 
Hinsichtlich des Baumbestandes wird eine Ver-
jüngung angestrebt, die mit wenigen Fällungen 
von kranken und nicht standsicheren Altbäu-
men und dem Pflanzen von Jungbäumen vorge-
nommen werden wird. Auch hier wird sich im 
Rahmen der Unterhaltung und Einhaltung der 
Verkehrssicherungspflicht nicht viel verändern. 
Die Jungbäume müssen ggf. in den ersten Jahren 
gewässert werden, dafür reduziert sich der 
Pflegeaufwand bei den zu fällenden Laubbäu-
men. 

Bei der Pflege der Wege wird es Veränderun-
gen geben. Die Erweiterung des Wegenetzes 
auf vorhandenen Rasenflächen führt statt Ra-
senmähen zur Säuberung der Wege mit Entfer-
nen von unerwünschtem Aufwuchs. In der Pra-
xis wird sich dadurch der Arbeitsaufwand nicht 
wesentlich erhöhen. Weniger pflegeaufwendig 
ist die Option der Pflasterung der Wege gegen-
über wassergebundener Decken.  

 
 



4. Herstellungskosten

Massenermittlung und Kostenschätzung zum Konzept, Preisniveau aus Ausschreibungen 2019

Die Positionsnummern 1-6 sind in Blatt 7 verortet.

I.  Maßnahmen im Übergang Grünanlage / Straßenraum

Menge EP (€) GP (€, netto) GP (€, brutto)

1 Umlaufender Rahmen Granitpflaster 390 m² 155,00 60.450,00 71.935,50
einschließlich Randbegrenzung, Oberbodenabtrag, Schottereinbau

Summe Kostengruppe 1 60.450,00 71.935,50

2 Rückbau Parkplätze, inkl. Entsorgungskosten 450 m² 25,00 11.250,00 13.387,50
Böschungsprofilierung 450 m² 68,00 30.600,00 36.414,00
Oberbodenauftrag / Wieseneinsaat 450 m² 15,00 6.750,00 8.032,50

Summe Kostengruppe 2 48.600,00 57.834,00

Baustelleneinrichtung und für Unvorhergesehenes 1 psch. 4.800,00 5.712,00

Summe 113.850,00 135.481,50

II.  Maßnahmen in der Grünanlage

3 Rückbau Natursteinmauer 1 psch. 880,00 880,00 1.047,20
Böschungsmodellierung, Oberbodenauftrag, Einsaat 1 psch. 280,00 280,00 333,20
Neue Wegeoberfläche:
Basaltsplit durch beige wassergebundene Decke 9/11 ersetzen mit Anwalzen 350 m² 7,20 2.520,00 2.998,80
Zulage bei Ausführung in gut begehbarem Granitpflaster 350 m² 140,00 49.000,00 58.310,00

Summe Kostengruppe 3 52.680,00 62.689,20

4 Sanierung Denkmal
Natursteineinfassung erneuern und ergänzen 1 psch. 5.800,00 5.800,00 6.902,00
Rückschnitt Eiben 1 psch. 700,00 700,00 833,00
Efeu liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 22 m³ 18,00 396,00 471,24

Summe Kostengruppe 4 6.896,00 8.206,24

5 Wegeneubau östlich des Hauptwegs
Wassergebundene Wegedecke mit Bodenabtrag, Tragschicht, Randeinfassungen 150 m³ 45,00 6.750,00 8.032,50

Zulage bei Ausführung in gut begehbarem Granitpflaster 150 m² 130,00 19.500,00 23.205,00

Summe Kostengruppe 5 26.250,00 31.237,50

6 Wegeneubau westlich des Hauptwegs 
Treppen säubern, reparieren und ggf. richten 1 psch. 2.550,00 2.550,00 3.034,50
Kleinpflaster, z.B. Grauwacke als Wegedecke einschließlich Randbegrenzung, 60 m² 175,00 10.500,00 12.495,00
Oberbodenabtrag, Schottereinbau
Wassergebundene Wegedecke mit Oberbodenabtrag und Randeinfassung 35 m³ 38,00 1.330,00 1.582,70
Zulage bei Ausführung in gut begehbarem Granitpflaster 35 m² 130,00 4.550,00 5.414,50

Summe Kostengruppe 6 14.380,00 17.112,20

7  Rückbau von Wegebelägen, teilweise Asphalt, inkl. Entsorgungskosten 1 psch. 2.500,00 2.500,00 2.975,00

Summe Kostengruppe 7 2.500,00 2.975,00

Berg- und Universitätsstadt Clausthal-Zellerfeld
Umgestaltung Außenanlagen Trebra-Terassen, Clausthal-Zellerfeld



Menge EP (€) GP (€, netto) GP (€, brutto)

8 Ausstattung 
Rückbau Bänke, Bänke liefern und einbauen, Herstellen von Sitzbanknischen 8 Stk. 2.350,00 18.800,00 22.372,00
aus Kleinpflaster
Papierkörbe liefern und einbauen 2 Stk. 650,00 1.300,00 1.547,00

Summe Kostengruppe 8 20.100,00 23.919,00

9 Gehölzpflanzungen
Hainbuchen liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 40 lfm 105,00 4.200,00 4.998,00
Linden liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 9 Stk. 350,00 3.150,00 3.748,50
Kastanien liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 5 Stk. 320,00 1.600,00 1.904,00
Ahorne liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 14 Stk. 300,00 4.200,00 4.998,00

Summe Kostengruppe 9 13.150,00 15.648,50

10 Rasen- und Wiesenansaat
Ansaat, Bodenlockerung und Bodenauftrag, inkl. Fertigstellungspflege 800 m² 4,50 3.600,00 4.284,00

Summe Kostengruppe 10 3.600,00 4.284,00

11 Zwiebelpflanzungen
Blaustern (Scilla siberica) liefern und pflanzen, inkl. Fertigstellungspflege 15000 Stk. 0.20 3.000,00 3.570,00

Summe Kostengruppe 11 3.000,00 3.570,00

Baustelleneinrichtung und für Unvorhergesehenes 1 psch. 5.800,00 6.902,00

Zwischensumme 148.356,00 176.543,64

                                                         Zusammenstellung 

                                                               I.  Maßnahmen im Übergang Grünanlage / Straßenraum 113.850,00 135.481,50
                                                              II.  Maßnahmen in der Grünanlage 148.356,00 176.543,64

                                                          Gesamt 262.206,00 312.025,14

Wette + Küneke Landschaftsarchitektur Göttingen, den 12.11.2019



Bürgerbeteiligung zum Gesamtkonzept 
"Pflege und Entwicklung des Gartendenkmals 
Trebra-Terrassen in Zellerfeld" 
Am Mittwoch, den 23. Oktober 2019 von 18.30 -19.45 Uhr 
Dietzelhaus, Bergstraße 31 in Zellerfeld 

 

Ergebnisse Diskussionsprozess 

 

1. Das vorgelegte Konzept wird grundsätzlich befürwortet. Weiteres historisches 

Material wird Frau Dorn erhalten, dass sie an das Büro Wette+Küneke 

weiterleiten wird. 

 

2. In der Diskussion werden eine Reihe von Wünschen geäußert, die im 

Folgenden nach Themen aufgeführt werden und die im weiteren Vorgehen 

zwischen Verwaltung und Planer gesprochen und mit der Denkmalpflege 

abgestimmt werden. 

 

3. Bepflanzung Trebra-Terrassen: Mehr blühende Sträucher und Stauden; 

Ergänzung der Hecken mit blühenden Sträuchern, Staudenbeete auf den 

Terrassen bzw. entlang des Längsschiffes, vor allem Südseite; artenreiche 

Blühwiesen; insgesamt gute Pflege sicherstellen. Die Wünsche nach 

Staudenbeeten und blühenden Sträuchern sind unter denkmalpflegerischen 

Aspekten ggf. in geringem Umfang denkbar, aber eher nicht gewünscht. Die 

vorgesehenen Zwiebelpflanzen und Blühwiesen werden für Blütenschmuck 

sorgen. 

 

4. Ausstattung und Wege Trebra-Terrassen:  

 

Teil der Bänke ohne Lehne (wird realisiert) 

Wasserfläche oder Brunnen in Anlehnung an historische Dokumente z.B. am 

Denkmal (Dokumente folgen): Als möglicher Standort käme das Denkmal in 

Betracht, das aus denkmalpflegerischer Sicht Bestandteil der Anlage ist. Eine 

Ergänzung mit einem Brunnen oder Wasserspiel ist neben dem Denkmal 

unpassend und hinsichtlich Investitionskosten und Unterhaltungskosten auf 

den Trebra-Terrassen nicht vertretbar. 

 

Pflasterung mit Natursteinen mit gesägten Oberflächen für neu anzulegende 

Wege: Diese Anregung ist sinnvoll und sollte im Rahmen der Ausführung 

umgesetzt werden, sofern hierfür Mittel zur Verfügung gestellt werden können. 

 

Zusätzlich: Pflasterung der vorhandenen Wege mit Natursteinen mit gesägten 

Oberflächen: Diese Anregung ist sinnvoll und sollte im Rahmen der 

Ausführung umgesetzt werden, sofern hierfür Mittel zur Verfügung gestellt 

werden können. 

 



 

Wenige Besucher wünschen sich eine Beleuchtung des Hauptweges; es kann 

ggf. eine Leuchte in der Mitte des Weges zusätzlich platziert werden im 

Zusammenhang mit dem Wegebau. 

 

Sperrung für Fahrradfahrer und ein Hotspot: Diese Wünsche werden 

abgelehnt. 

 

5. Umfeld Kirche: Weitergehende größere Platzgestaltung mit Wegfall von 

Parkplätzen vor Haupteingang St.-Salvatoris-Kirche und behindertengerechter 

Erschließung des Eingangs (Aufgabe gehört mit zur Bornhardtstraße / 

Umsetzung ggf. aus Sanierungsgebiet Zellerfeld).  

Wunsch: Beleuchtung der Kirche (Angelegenheit der Kirche).   

 

6. Idee Verkehrskonzept / Umfeld der Terrassen: Die dargestellte Variante 1 wird 

ergebnisoffen diskutiert. Einige Anmerkungen: Viele Parkplätze an der 

Marktstraße erhalten; Bornhardtstraße ggf. komplett ohne PKW Verkehr. Im 

Nachgang wurden neben der vorgestellten Variante folgende Varianten 

entwickelt:  

Variante 2 – Fahrtrichtung gegenüber Variante 1 gewechselt inklusive Einfahrt 

in die Schrägparkplätze vor dem Amtsgericht. 

Variante 3 – Bornhardtstraße und Marktstraße als Einbahnstraße bergab, 

Ausfahrt über den Brauhausberg zur B241 als Einbahnstraße. 

 

 

Gez. Wette / Gerstenberg, 07.11.2019 
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